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13.
Samstag , 2 . Dez . 1854

Verehrtelte !

Schon eineWoche habe idh verltreichen laßen , feit der
Ankunft Ihres werten Briefes . Halten Sie diefe Zöge »
rung meiner Nadhlälfigkeit und jetzigen Zerltreutheit
zu Gute . Zudem bin ich aus den poetilchen Interelfen
ziemlich weit hinausgedrängt und Ichwebe zwilchen dem
Entlchluß einer großem wilfenfchaftlichen Unterneh »
mung und dem Bewußtfein von der Unficherheit aller
Dinge in der Mitte . Gleichwohl mögen Sie verlichert
fein, daß ich Ihrer Winke jederzeit gewärtig bin.

Es ift im Grunde jetzt ein recht poetilcher Augen »
blich, nicht nur für Ihr heiteres Innenleben , Verehrtelte ,
fondern in der großen weitenWeit die kololfallteTapfer »
keit, fo groß als in irgend einem Kriege des Altertums ,
müht fich ab im Dienlte der diplomatifchen Pfulcher und
Bankerottierer ,welche man en bloc die großen Mächte
nennt . Wenn das keine Ironie erlter Qualität ilt, fo weiß
ich nicht mehr was diefen Namen verdient . Wer weiß
ob nicht künftig ein Dichter diefe Sache von diefer Seite
auffaßt . Es ilt das Große im Dienlt des Kleinen, - He »
rakles im Dienlte des Eurystheus .

Bleiben Sie bei Ihrem Weihnachtsbaum, - von allen
Kreifen des Dafeins ilt der der Mutter doch immer der
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ffhönfte. Bei allem öffentlichen , fo wie es jetzt in der

Regel getrieben wird , ift im beiten Falle viel Auf *

Opferung und wenig wahres Glück .
Ich bin nicht einmal im Stande , Ihnen ein paar ver=

nünftige Büchertitel für Ihre Lektüre hinzulchreiben.
Im verfloffenen Halbjahr lebte ich überhaupt nicht als
Menfch , fondern als preffierter Autor und Corrector .
Auch eine Plage , von welcher Sie nichts willen : fein

eigenes Werk Buchftaben für Buchffaben durdhfehen

zu mülfen und darauf zu achten , wie oft die Setzer n
Itatt u gefetzt haben , bei diefer Gelegenheit aber noch
einmal mit Schrecken inne zu werden , was für gewagte
Dinge man feinerzeit hingefchrieben hat . Den nötigen
Mut und die Zeit zum ändern hat man nicht mehr . Und
fo geht das Buch mit Gottes Hülfe , con Dio,in dieWelt .

Beiläufig gefagt dasWerk ilt nicht für Sie, lauter Kunft>

gegenltände . Das kleine Ungeheuer ilt zu meinem
Schrecken erftaunlich angelchwollen, - bei aller Dünne
des Papiers paßt ein Band von 1100 Seiten Ichlecht zu
einem kleinen Format . Ich fürchte, man wird das Buch

nur das Bummerli oder Mopperli heißen . Einen Troff
hat man aber heutigen Tages , man wird hüblch ge=
druckt , faß mit der koketten Ausftattung unfererMinia *

turausgaben von Dichtern in Goldfchnitt !
Ach ! Diefen habe ich mich allmälig fall ganz ent¬

fremdet , fodaß ich gar nicht mehr weiß was auf dem
deutlchen Parnaß vorgeht .
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Wenn Sie auf der Lefegefellfchaft Heyfes „Hermen "

bekommen können , fo werden Sie darin einige Kleino »
dien erzählender Poefie finden.

Nun entfchuldigen Sie diefen unfrankierten Brief

<idh fehe mit Schrecken, daß mir die Marken ausge »

gangen find), und feien Sie verfidiert der beltändigen
Ergebenheit und Gewärtigkeit , Verehrtelte !

Ihres

<J . Burcddardt ,

P . S . Ich. habe die Ferni nicht gehört <ich Barbar !)
und auch nicht über felbige gefchrieben.

Adrelfe auf gleichem Blatt,- wie im letzten Brief.
Pofiltempel : Bafel, 3 . Dez . 54,2 Uhr u . 4 .Dez . 54 vorm .
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